
Montag, 13. Dezember 2021

HILDESHEIM

gen an den Beinen zu. Seitdem sitzt
er imRollstuhlundmusste sichmeh-
reren komplizierten Operationen
unterziehen.

Der Itzumer verklagte den Dis-
counter daraufhin auf die Zahlung
von mindestens 25000 Euro
Schmerzensgeld sowie die Über-
nahme von Folgekosten. Der Kon-
zern lehnte zunächst mit der Be-
gründung ab, keine Verkehrssiche-
rungspflichtenverletzt zuhaben– in
derFolgeentwickelte sichein jahre-
langer Prozess vor dem Hildes-
heimerLandgericht,dernuneinEn-
de fand.

Nach zunächst gescheiterten
Vergleichen sollte der Prozess
eigentlich im November fortgesetzt
werden, doch so weit kam es nicht
mehr. „Die Klage ist im September
zurückgenommen worden und das
Verfahren daher beendet“, teilte
Gerichtssprecher Steffen Kumme
jetztaufNachfragederHAZmit.Die
Gründe für die Klagerücknahme
gingen aus der Akte nicht hervor,
zumal eine Begründung von den
Parteienauchnichtbenanntwerden
müsse. Der ursprüngliche Kläger

Ich bin froh,
dass die
ganze

Geschichte
jetzt von der
Platte ist.
Kläger aus Itzum

aus Itzum bestätigt die Einigung,
will aber wegen der vertraglichen
Vereinbarungnichtsweiterdazusa-
gen.

Nach HAZ-Informationen soll er
aber in der Vergangenheit Angebo-
te von großen Boulevard-Sendern
erhalten haben, seine Geschichte
bundesweit und vor laufenden Ka-
meras öffentlich zu machen. Der It-
zumer bestätigt, dass es entspre-
chende Anfragen gab, er habe sie
aber nach Rücksprache mit seinem
Anwalt Klaus-Jürgen Kracke abge-
lehnt. Trotzdem könnte dies zu
einem Einlenken auf der Lidl-Seite
geführt haben.

Dem Vernehmen nach soll sich
am Ende sogar Konzernlenker Die-
ter Schwarz, Eigentümer der
Schwarz-Gruppe, zu der auch Lidl
gehört, eingemischt – und womög-
lich dafür gesorgt haben, dass der
Hildesheimer Prozess zu einem En-
de kommt. Nachdem zahlreiche
überregionaleMedien von demFall
berichteten, sollSchwarzpersönlich
eingegriffen haben, um weiteren
Schaden vom Lidl-Konzern fernzu-
halten.

SONNE UND MOND

Aufgang: 8.21 Uhr Aufgang: 13.47 Uhr
Untergang: 16.08 Uhr Untergang: 2.00 Uhr

19.12. 27.12. 2.1. 9.1.
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Tomatenstreit beigelegt:
Hat Lidl-Chef eingegriffen?

Auseinandersetzung um einen Sturz in Hildesheim endet mit Vergleich

Hildesheim.AmEndewar demKon-
zern der zu befürchtende Image-
schaden wohl doch zu groß: Statt
eineweitereEskalationzuriskieren,
hat sich Lidl mit dem Hildesheimer,
der seit einemSturz in demMarkt in
der Nordstadt schwerbehindert ist
und sein Leben lang auf einen Roll-
stuhl angewiesen sein wird, außer-
gerichtlich geeinigt. Wie hoch der
Vergleich am Ende ausfiel, darüber
haben die Streitparteien Still-
schweigenvereinbart.„Aber ichbin
froh,dassdieganzeGeschichte jetzt
von der Platte ist“, sagt der Itzumer,
der früher große Möbelhäuser ge-
leitet hat.

Der heute 68-Jährige hatte den
Lidl-Markt in der Nordstadt am 24.
August 2017 gemeinsam mit seiner
Schwiegertochter besucht. Weil er
nichts kaufte,wollte er dasGeschäft
mit der Erlaubnis einesMitarbeiters
über einen nicht genutzten Kassen-
bereich verlassen. Dort trat er aber
in eine am Boden abgestellte Kiste
mit Tomaten, stürzte unglücklich
und zog sich schwerste Verletzun-

Von Christian Harborth

Schon 2017 war ein Itzumer im Lidl-Markt in der Steuerwalder Straße auf Tomaten ausgerutscht und hatte sich schwer verletzt. Der anschließende
Schadensersatzprozess vor dem Landgericht Hildesheim ist jetzt mit einem Vergleich zu Ende gegangen. FOTO: CHRIS GOSSMANN

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. IHK-Vizepräsident Hans-Peter Geyer
legt Zahlen zur wirtschaftlichen Entwicklung in
Stadt und Landkreis seit 1989 vor. Das Resultat:
Der Wirtschaftsstandort ist erheblich schwächer
geworden.

OBEN LINKS

Ein Genuss

IneinemAnfall vonGenussbedürfnis hatten
wirunseinenKaffeevollautomatengekauft.
Ein tolles Ding. Er summt, er brummt, er

schrabbelt, er fräst, er spült, er blubbert, er
zischt, er erfreut uns alle. Bis gestern. Da er-
wähnteerganznebenbei,dasserabsofortkein
kohlensäurehaltiges Wasser mehr haben will.
Was ich merkwürdig fand, weil wir ihn nie mit
solchemgefüttert hatten. Alternativ solltenwir
dengar nicht vorhandenen Wasserfilterwech-
seln. In einschlägigen Foren wurde uns ein
NeustartempfohlenunddieAnleitungsamter-
forderlicher 378 Arbeitsschritte gleich mitge-
liefert. Ich denke, innerhalb von ein, zwei Sab-
batjahrenmüsste ich das Problemeigentlich in
den Begriff bekommen. Bei solchen Gelegen-
heiten denke ich gern anmeineGroßelternge-
neration zurück. ZurHochzeit gab es eine Kaf-
feemaschine, die am Ende noch für den Trunk
beim Leichenschmaus sorgte. Sie finden das
makaber? Wissen Sie, was ich gruselig finde?
Wenn ichmichdreiMonatenachdemKaufmit
solchen Problemenherumschlagenmuss. Eine
Servicenummer habe ich schon rausgesucht.
Allerdings ist nicht garantiert, dass da auch
einer rangeht.

Von Christian Harborth

DAS WETTER

Schulstand
endet schon
am Samstag
Goethegymnasium
sagt Teilnahme ab

Hildesheim. Nach der Didrik-Pi-
ning-Schule hat nun auch das
Goethegymnasium seine Teil-
nahme am Stand der Schulen
vorsorglich wegen der Corona-
Pandemie abgesagt. Damit en-
det das Angebot, das Teil des
Hildesheimer Weihnachts-
markts ist, bereits am Samstag,
18. Dezember. Der Weihnachts-
markt selbst hat noch bis Mitt-
woch, 22. Dezember, geöffnet.

Am letzten Tag will die Elisa-
beth-von-Rantzau-Schule die
Luke des Holzhäuschens imHo-
hen Weg letztmalig anheben,
um weihnachtliche Bastelarbei-
ten und mehr zu verkaufen. Die
Bändchenlösung des Weih-
nachtsmarkts hatte sich zuletzt
auch beim Schulstand immer
mehr etabliert. Die Organisato-
ren berichteten von einem rei-
bungslosen Ablauf und ver-
ständnisvollen Kunden.

Inder letztenÖffnungswoche
präsentieren sich ausschließlich
weiterführende Schulen. Am
heutigen Montag ist die Robert-
Bosch-Gesamtschule dran, am
Dienstag das Gymnasium Him-
melsthür, am Mittwoch die Mi-
chelsenschule, am Donnerstag
die Geschwister-Scholl-Schule
und am Freitag dieMarienschu-
le. Geöffnet ist immer von 11 bis
18Uhr imHohenWeg,EckeRat-
hausstraße.

Die Einnahmen sind wie im-
mer für krebskranke Kinder und
ihreAngehörigeundwerdenam
Ende über den Regenbogenver-
ein und den Verein für krebs-
kranke Kinder Hannover wei-
tergereicht.

Helfer der Walter-Gropius-
Schule rückenan,wennder letz-
te Verkäufer „ausgezogen“ ist.
Der Weihnachtsmarktstand
wird abgebaut und in einer Hal-
le an der Steuerwalder Straße
bis zum nächsten Einsatz einge-
lagert.

Von Christian Harborth

Der Stand der Schulen öffnet am
18. Dezember zum letzten Mal.

FOTO: JULIA MORAS

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) + 3,8 + 10,0 + 8,0

Temperatur min. (°C) – 2,8 + 6,0 + 6,0

Niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 89% 89% 89%

DieWetter-Werte von Sonnabend: Temperatur max.: – 2,0;
Temperatur min.: – 5,1; Niederschlag: 0,0; Luftfeuchte: 91%
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DA S G E S P R Ä C H

In der Fachklinik für Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie und Psychotherapie
(KJP) im AMEOS Klinikum Hildes-
heim werden Kinder und Jugendli-
che mit psychischen Erkrankungen
behandelt. Dabei gibt es unter-
schiedliche therapeutische und dia-
gnostische Angebote, um bestmög-
lich auf die jungen Patient*innen
eingehen zu können. Im Zentrum
Intensiv und Strukturbezogene The-
rapie steht die Stabilisierung und Di-
agnostik der Patient*innen im Mit-
telpunkt. Der Bereich „Leuchtturm“
hat sich auf die DBT-A Behandlung
(Dialektisch Behaviorale Therapie
für Adoleszente) spezialisiert. Dr.
Eva-Maria Franck, Chefärztin der
KJP und Ärztliche Leitung sowie
Katja Schlebusch, Pflegerische Lei-
tung stellen die Besonderheiten des
Zentrums vor.

Welche Erkrankungen
werden behandelt?
Eva-Maria Franck: Das Zentrum kon-
zentriert sich auf die Kriseninterven-
tionen, Diagnostik, Stabilisierung
und Strukturbezogene Therapie. In
beschützenden Bereichen werden
u. a. Patient*innen mit eigen- oder
fremdgefährdendem Verhalten und
akute Suizidalität als Folge einer
psychischen Erkrankung behandelt.
Auch depressive Episoden oder psy-
chotische Erkrankungen spielen eine
Rolle. Der Leuchtturm ist der offene
DBT-A Bereich.
Welche besonderen Angebote
gibt es?
Katja Schlebusch: Unsere Klinik
verfügt über ein großes Ange-
bot an Fachtherapien wie Ergo-,
Kunst- und Bewegungstherapie.
Besonders sind auch die Kletter-

therapie, die teilweise im angren-
zenden Wald stattfindet, die aus-
gebildeten Therapiehunde und das
Therapiepferd, die Patient*innen
auf ihrem Weg zum Erwachsenwer-
den unterstützen, und der DBT-A
Bereich Leuchtturm. Die Angebote
werden durch ein multiprofessionel-
les Team umgesetzt.
Was ist unter DBT zu verstehen?
Eva-Maria Franck: DBT ist ein beson-
deres Therapiekonzept, das bei uns
in der Klinik auf Heranwachsende an-
gepasst ist. Hier werden z. B. Persön-
lichkeitsstörungen, Depressionen und
Ängste, Traumafolgestörungen oder
Emotionsregulationsstörungen mit
selbstverletzendem Verhalten behan-
delt. Im gesamten Zentrum steht vor
allem die therapeutische Beziehung
im Mittelpunkt der Einzeltherapie.
In der Gruppentherapie finden u. a.

Kompetenztrainings mit unterschied-
lichen Spezialisierungen statt.
Welche Fertigkeiten werden
trainiert?
Katja Schlebusch: Patient*innen
erlernen, mit extremen Stimmungs-
schwankungen und Gefühlen besser
umzugehen. Innerhalb der Grup-
pentherapie werden auch zwischen-
menschliche Kompetenzen trainiert
und reflektiert. Im Schwerpunkt der
Therapie stehen weiterhin die Selbst-
akzeptanz, die Entwicklung von
Strategien zur Spannungsregulation
zur Vorbeugung von Stress sowie die
Etablierung einer Tagesstruktur. Ein
geregeltes Umfeld, bekannte sich
wiederholende Abläufe und das Fest-
halten und Bearbeiten von individuel-
len Behandlungszielen unterstützen
die Patient*innen dabei, mit ihren Er-
krankungen besser leben zu können.

KONTAKT
AMEOS Klinikum Hildesheim
Goslarsche Landstraße 60

31135 Hildesheim
Telefon (05121) 103-1

info@hildesheim.ameos.de
www.ameos.eu
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KURZ NACHGEFRAGT
(Dr. Franck)

• Fernsehen oder Internet?
Internet

• Harry Potter oder Herr
der Ringe? Herr der Ringe

• Pizza oder Pasta? Pasta
• Großstadt oder
Landleben? Landleben

• Sommer oder Winter? Sommer
• Zug oder E-Mobil?
Zug für private Fahrten

• Frühaufsteher oder
Nachteule? Frühaufsteher

• Vergangenheit oder
Zukunft? Zukunft

• WhatsApp oder Postkarte?
Postkarte

Lotto
Lotto am Samstag: 1, 9, 23, 40, 46, 49
Superzahl: 0 Spiel 77: 4 2 4 1 5 4 0
Super 6: 8 5 0 2 6 8

Die Glücksspirale
Endziffer Gewinne
2 10 €
69 25 €
587 100 €
3563 1000 €
91840 10000 €
150491 100000 €
585744 100000 €
Prämienziehung: Die Losnummer
0604640 gewinnt 10000 Euro
monatlich 20 Jahre lang.

SKL
Endziffern Gewinne
0317421 1000000 €
1342134 100000 €
2618014 50000 €
0474269 10000 €
----991 1000 €
-----13 -----50 -----57 -----83 200 €

Eurojackpot
Gewinnzahlen 5 aus 50: 8, 9, 30, 34, 48
Eurozahlen 2 aus 10: 5, 8

Bingo
Gewinnzahlen: B 1, 3, 4, 6, 11, 13,
I 18, 20, 21, 24, 26, 27, N 37, 40, 44, 45,
G 46, 47, 48, 53, 59, O 74
Bingo-Quoten:
Gewinnklasse 1: 0-mal 284923,50 €
Gewinnklasse 2: 37-mal 2310,10 €
Gewinnklasse 3: 6147-mal 32,40 €

Keno am Sonnabend
Gewinnzahlen: 3, 8, 9, 11, 17, 18, 19, 20,
22, 26, 30, 44, 45, 47, 49, 50, 57, 61,
64, 66
Plus 5: 7 4 5 9 1

Keno am Sonntag
Gewinnzahlen: 3, 9, 17, 21, 27, 29, 34,
41, 43, 46, 47, 53, 57, 59, 60, 62, 63, 67,
69, 70
Plus 5: 3 1 5 7 5 OHNE GEWÄHR

GEWINNZAHLEN
VOM WOCHENENDE

Nach drei Tagen rückte damals
die Polizei mit 400 Mann an, Fahr-
zeuge walzten die Barrikaden nie-
der. Viele Besetzer ließen sich weg-
tragen, was damals als passiver Wi-
derstand galt. Andere warfen
Steine, 108 Männer und Frauen
wurden festgenommen, ein Kame-
ramann schwer verletzt. Damals
gab es feinsinnige Debatten darü-
ber, wann Gewalt gegen Menschen
oder Sachen in Ordnung ist. Doch
darüber breitet sich bei der Jubilä-
umsrunde der Mantel des Schwei-
gens.

Kampf um Freiräume
Die Besetzer trugen trotz der Räu-
mung einen Sieg davon: Die Stadt
billigte bald unabhängige Jugend-
zentren (UJZ) in Kornstraße und

Glocksee. „Die Korn“, sagt Dirk
Wittenberg, der dort gewisserma-
ßen zum Inventar gehört, sei immer
noch eine „Reparaturanstalt“ für
das, was die knechtenden Verhält-
nisse in der Gesellschaft anrichte-
ten. Ein Ort sozialen, kulturellen
und politischen Engagements. Sei-
ne Mitstreiterin Maren Gerke
meint, dass Jugendliche auch heu-
te um Freiräume kämpfen müssten,
weil man diese eben nicht ge-
schenkt bekomme.

Überhaupt ist an diesem Abend
viel von Kampf und Widerstand die
Rede, von Antikapitalismus, Anti-
militarismus, autoritären Struktu-
ren und Selbstermächtigung. Vie-
les bleibt dabei aber abstrakt, die
Diskussion mäandert ohne roten
Faden vor sich hin. Im Grunde

herrscht gesprächige Einigkeit.
Hausbesetzungen, Freiheitskampf
und Unabhängige Jugendzentren
finden alle irgendwie dufte – eine
Stimme von außerhalb würde da
nur stören.

Auch Michel Schneider sagt,
dass junge Leute freie Räume
bräuchten. Der junge Aktivist
macht beim Klimaprojekt „Trotz-
burg“ mit, das sich in der ehemali-
gen Paul-Dohrmann-Schule im
Burgweg eingerichtet und gewis-
sermaßen das Erbe der Altlinken
angetreten hat. Sein Projekt sei so
etwas „wie die Korn in Grün“, sagt
er.Überall inHannovergibtesheute
Einrichtungen, die in der Tradition
des damaligen Aufbruchs stehen –
Schulen, Kinderläden, Geschäfte.

Dennoch klingen die Altvorde-

ren an diesem Abend eher resig-
niert: „Die Welt sieht heute keines-
wegs so aus wie die, für die wir da-
mals gestritten haben“, sagt Bernd
Schraderundklingtganz traurigda-
bei. Hanna Legatis schlägt in diesel-
be Kerbe: „Wir sind auch an be-
stimmten Sachen gescheitert“, be-
findet sie.

Doch da gibt es vehementen
Widerspruch von Petra aus dem
Publikum: „Klar, ihr habt den Ka-
pitalismus nicht abschaffen kön-
nen“, sagt sie. Und trotzdem hät-
ten die Rebellierenden von damals
wichtige Impulse wider Spießig-
keit und Reaktion gesetzt: „Was
sich da verändert hat, davon profi-
tieren wir heute alle.“ Tatsächlich
haben die Achtundsechziger das
Land liberaler gemacht – und da-

für gesorgt, dass Jugendliche heu-
temitmehrFreiheitenaufwachsen
als zuvor.

Zugleich wirkt die alte Wider-
standsrhetorik heute eher folkloris-
tisch: Das Podiumsgespräch geht
mit penibler Beachtung der 2G-
plus-Regeln über die Bühne. Ge-
fördert vom Bundesfamilienminis-
terium. Ein geplantes Jubiläums-
konzert der vor einigen Jahren
reanimierten „Ton Steine Scher-
ben“ wurde pandemiebedingt ver-
schoben. Widerstand gegen den
vermeintlich repressiven Staat ist
heute anderswo zu finden; bei
„Querdenkern“, Corona-Schwur-
blern oder Rechten – allerdings mit
gänzlich anderer Intention. Man
darf gespannt sein, wie deren
Rückschau in 50 Jahren ausfällt.

„Der große Moment der Autonomie“
Für Hannovers Studentenrevolte war es ein historisches Datum: Im Dezember 1971 besetzten rebellierende Jugendliche

ein Haus in der Arndtstraße. Nach 50 Jahren kehrten jetzt einige dorthin zurück – was ist von damals geblieben?

Hannover. Die Aktion zählt zu den
wärmenden Mythen der Achtund-
sechziger-Bewegung. Ein Erwe-
ckungserlebnis für Hannovers Al-
ternativkultur. Und zugleich mar-
kiert sie in gewisser Weise den
Aufbruch zum Marsch durch die
Institutionen.

Am 11. Dezember 1971 gab die
linke Anarcho-Band „Ton Steine
Scherben“ („Macht kaputt, was
euch kaputt macht“) ein Konzert im
Audimax der Uni. Gegen 21 Uhr
brach die Band dieses dann wie ge-
plantab–undSängerRioReiser rief
zur Besetzung des Hauses in der
Arndtstraße 20 auf. Hunderte
stürmtendieverwaistenRäumeder
Klausner AG, verbarrikadierten
sich dort und forderten ein unab-
hängiges Jugendzentrum.

Handschuhehättensie inderkal-
ten Nacht angehabt, erinnert sich
die spätere Journalistin Hanna Le-
gatis, die damals als 18-jährige
Schülerin dabei war: „Es galt ja,
Zäune und Gitter zu überwinden.“
Genau nach 50 Jahren ist sie noch
einmal an den „historischen Ort“
zurückgekehrt, wie Moderatorin
Gesa Lonnemann von der Bildungs-
vereinigung „Arbeit und Leben“
sagt,die1972 indenzuvorbesetzten
Räumen ihr Domizil gefunden hat.

Geist der Studentenbewegung
Bei einem Podiumsgespräch tau-
schen sich in Ehren ergraute Vete-
ranen der Szene zur Feier des Jah-
restages mit jüngeren Aktivistin-
nen und Aktivisten aus. Nur rund
50 Menschen dürfen dabei sein.
Weitaus mehr wären gern reinge-
kommen, bleiben aber – anders als
1971 – regelkonform draußen. Man
tritt dem Publikum nicht zu nahe,
wenn man vermutet, dass CDU-
Stammwähler in der Minderheit
sind.

DieBesetzungsei„dergroßeMo-
ment der Autonomie“ gewesen
schwärmt Bernd Schrader, der da-
mals als 20-Jähriger dabei war. „Es
gab keine autonomen Räume für
uns“, sagt auch Legatis – und be-
schwört den Geist der Studentenbe-
wegung.

Von Simon Benne

Sie forderten ein unabhängiges Jugendzentrum: Mehrere Tage lang hielten junge Leute 1971 das leer stehende Büroge-
bäude in der Arndtstraße besetzt. FOTO: GÜNTER KLEINDIENST

Große Einigkeit auf dem Podium: Michel Schneider, Hanna Legatis, Bernd
Schrader, Gesa Lonnemann, Maren Gerke und Dirk Wittenberg (v. l.).

FOTO: TIM SCHAARSCHMIDT

Die Arndtstraße 20: Seit 1972 sitzt die Bildungsvereinigung Arbeit und Leben
in den einst besetzten Räumen. FOTO: TIM SCHAARSCHMIDT

35-jährige Beamte sei in der offenen
Fahrertür eingeklemmt und mitge-
schleift worden, sagte die Polizei-
sprecherin. „Die eingesetzten Kräf-
te, die an der Beifahrerseite stan-
den, gaben daraufhin mehrere
Schüsse auf das Auto ab, um dieses
zu stoppen.“

Es habe sich um gezielte Schüsse
auf die Reifen des Opels gehandelt.
Zumindest eine Kugel traf den rech-
ten Vorderradreifen des Transpor-
ters, so sei die Flucht verhindert
worden. Der Beamte konnte noch
am Sonntag aus dem Krankenhaus
entlassen werden, er habe keine
schwereren Verletzungen davon
getragen.

Der 19-Jährige wurde festge-
nommen. Er hatte Kokain bei sich.
Nähere Angaben zum mutmaßli-

chen Straftäter konnte die Polizei
am Sonntag noch nicht machen. „Es
wird jetzt wegen gefährlichen Ein-
griffs in den Straßenverkehr, Dieb-
stahls und Verstoßes gegen das Be-
täubungsmittelgesetz gegen ihn er-
mittelt“, erklärte Shapovalova.

Im Viertel löste der massive Poli-
zeieinsatz Verunsicherung aus. So
soll ein Kunde in einer Bäckerei be-
hauptet haben: „Da wurde jemand
erschossen.“ Dem widersprach die
Polizeisprecherin: „Niemand ist
durch die Schüsse zu Schaden ge-
kommen.“

Die Polizei sperrte die Mardal-
straße am Sonntagnachmittag kom-
plett ab. Laut Anwohnern sicherten
zehn Polizeiwagen den Tatort. Der
Kriminaldauerdienst war mehrere
Stunden lang im Einsatz.

Polizisten stoppen Autodieb
in Hannover mit Schüssen

Dramatischer Einsatz: 19-Jähriger flieht mit gestohlenem Transporter und
schleift dabei einen Beamten mit / Kollegen schießen auf die Reifen

Dramatischer Einsatz in Hannover-
Kirchrode: Bei der Kontrolle eines
gestohlenen Kleintransporters in
der Mardalstraße mussten Polizis-
ten von der Schusswaffe Gebrauch
machen.

Am Sonntagmittag war der wei-
ße Opel Vivaro einer Malerfirma aus
der Region Hannover als gestohlen
gemeldetworden, teiltePolizeispre-
cherin Natalia Shapovalova mit. Et-
wa 20 Minuten später wollten die
Beamten den Fahrer dieses Wagens
kontrollieren.

Kugel trifft Vorderradreifen
Als ein Polizist an den Opel Vivaro
herantrat, setzte der 19-Jährige den
Transporter plötzlich zurück. Der

Von Thomas Nagel

Der Tatort: Der Fahrer des weißen Kleintransporters veranlasste die Polizisten, die Pistolen zu zücken. Mit gezielen
Schüssen in den Reifen stoppten sie das Fahrzeug. FOTOS: FRANK TUNNAT

„Halbherzige
Entscheidung“

Schulleiter halten nichts von der Wahlmöglichkeit
zum Unterricht kurz vor den Ferien

Hannover. Der Schulleitungsver-
band Niedersachsen hat die Ent-
scheidung der Landesregierung
kritisiert, dass Kinder in den letzten
Tagen vor den Weihnachtsferien
vom Präsenzunterricht abgemeldet
werden können. Es sei eine „halb-
herzige Entscheidung“, sagte der
Verbandsvorsitzende René Mouna-
jed gestern in Hannover. „Vom 20.
bis 22. Dezember kann jeder ma-
chen, was er will: Präsenzunterricht
Ja und Nein, volle und leere Klas-
senzimmer gleichzeitig.“

Niedersachsens Kultusminister
Grant Hendrik Tonne (SPD) hatte
am Freitag die Regelung mit Hin-
weis auf Familien mit besonders
schutzbedürftigen Angehörigen
verkündet. Das Ministerium res-
pektiere damit die vorhandenen
Sorgen und Gefühlslagen in den
Familien angesichts der aktuellen
Corona-Entwicklung. Allerdings
gebe es keinen Grund für allgemei-
ne Eingriffe in den Schulbereich.

Elternmüssen entscheiden
Erneut sei so die Entscheidung auf
die Eltern übertragen worden,
sagte Mounajed. Für die Schulen
bedeute die Regelung, dass Klas-
senarbeiten an diesen Tagen nicht
geschrieben und verschoben wer-
den müssen. Zudem gebe es kein
Anrecht auf ein Distanzlernen.

Die aktuelle Situation sei „ein
Kuddelmuddel, eine Notbetreu-
ung für alle“, unterstrich Mouna-
jed. Für vorgezogene Weihnachts-
ferienoderdenVerzichtdaraufge-
be es aus Sicht der Schulleiterin-
nen und Schulleiter gute Gründe.
Doch die jetzige Wahlmöglichkeit

sei die schlechtmöglichste Ent-
scheidung.

Ähnlich sieht das Michael Gu-
der vom Landeselternrat: „Man
hat sich vor einer klaren Entschei-
dunggedrücktunddieVerantwor-
tung wieder in die Familien ge-
schoben, die Kinder zahlen wieder
die Zeche für unbedarfte Erwach-
sene.“ Horst Audritz vom Philolo-
genverband befürchtet, dass der
Klausurenstress im Januar umso
größer werde für die Schüler, er
hätte eine bundesweit einheitliche
Linie befürwortet.

Für Pädagogen sei die Ausset-
zung der Präsenzpflicht auch kei-
ne gute Lösung, sagen Guder
vom Landeselternrat und Justus
Scheper vom Landesschülerrat.
Neue Lernstoffe könnten nicht
erarbeitet werden, weil immer je-
mand im Klassenverband fehle.
Die Lerndefizite würden so noch
größer, moniert Guder. Und Sche-
per sagt, jeder Tag Unterricht sei
wertvoll in diesem Jahr mit den
monatelangen Schulschließun-
gen: „Drei Tage Schule sind drei
Tage Schule.“ dö, epd

Die Bildungsverbände reagieren
eher kritisch auf die neue Regelung.
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